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Das Geschäftsklima in der Transport- 
und Logistikbranche hat sich im No-
vember jahreszeitbedingt weiter ein-
getrübt. Die Gründe dafür liegen in 
den nun deutlich verschlechterten 
Perspektiven der Unternehmen. Aus 
diesem Grund wird der schlechteste 
Indikatorwert für das Geschäfts-
klima im SCI/Logistikbarometer seit 
zwei Jahren erreicht. 

Zu relativieren ist diese Entwick-
lung allerdings vor dem Hintergrund 
einer derzeit nach wie vor ausgezeich-
neten Geschäftslage und den jährlich 
wiederkehrenden Befürchtungen der 
Branche auf einen schwachen Jahres-
anfang. Allerdings gibt es auch re-
ale Gründe für eine schlechtere Ge-
schäftserwartung. 

So laufen den Unternehmen zu-
nehmend die Kosten davon. Immer-
hin zwei Drittel der Unternehmen ge-
hen für die kommenden drei Jahre von 
jährlichen Kostensteigerungen von 
über 5 Prozent aus. Zwar scheinen 
auch die Preise langsam anzuziehen, 
ob sie allerdings der rasanten Kosten-
entwicklung folgen können bleibt ab-
zuwarten. Jedenfalls sind die Logis-
tiker optimistisch, ihre Preise anhe-
ben zu können. Immerhin 61 Prozent 
der Unternehmen planen für die kom-
menden drei Monate Preisanhebun-
gen. Die Verlader müssen sich daher 
wohl auf steigende Preise einstellen.

Aussichten verschlechtert. Trotz 
oder gerade wegen einer deutlich bes-
seren Geschäftslage im November (51 
Prozent der Befragten schätzten die 
Lage als gut ein) und einer ebenfalls 
besseren Lage in der Rückschau des 
letzten Monats trüben sich die Aus-
sichten der Transport- und Logistik-
branche für die kommenden drei Mo-
nate nochmals deutlich ein. Gingen 
im Oktober noch 41 Prozent der Un-
ternehmen von einer günstigeren Lage 
aus, sind es im November nur noch 21 
Prozent. 

Gleichzeitig stieg der Anteil derer, 
die mit schlechteren Geschäften rech-
nen von 6 auf 11 Prozent an. Da auf 
Grund der traditionell für das Logis-
tikgeschäft schwachen Monate Januar 
und Februar tatsächlich ein saisona-
ler Rückgang der Geschäfte zu erwar-
ten ist, bedeutet diese Einschätzung 
nicht automatisch ein Abkühlen der 
Konjunktur. 

Kostensteigerungen erwartet. Noch-
mals mehr Unternehmen der Trans-
port- und Logistikbranche erwarten in 
den kommenden drei Monaten Kos-
tensteigerungen. Waren es im vergan-
genen Monat schon 59 Prozent, sind 
es im November mit 70 Prozent noch-
mals mehr Unternehmen gewesen. 
Auch im vergangenen Monat sind die 
Kosten tendenziell weiter gestiegen. 
Berichteten im letzten Monat noch 49 
Prozent von steigenden Kosten, waren 
es im November bereits 59 Prozent. 
Insbesondere Energie- und Personal 
spielen dabei eine Rolle. Auch für die 
kommenden Monate erwartet kein 
Unternehmen sinkende Kosten. 

Tendenz zu Preisanhebungen. Im 
November ist nun deutlich eine Ten-
denz zu steigenden Preisen für logisti-
sche Dienstleistungen auszumachen. 
So berichten die Befragten nicht nur 

zu 30 Prozent von gesteigerten Prei-
sen im Vormonat, auch der Anteil de-
rer, die die derzeitigen Preisverhand-
lungen für künftige Preisanpassungen 
nutzen wollen, ist von 43 auf 61 Pro-
zent deutlich angestiegen. Kein Un-
ternehmen glaubt mehr an sinkende 
Preise. Auf Grund der bereits reali-
sierten oder erwarteten Kostensteige-
rungen für logistische Dienstleistun-
gen werden die Unternehmen an die-
sen Preisanhebungen auch kaum vor-
beikommen. 

Höhere Personalkosten. Für die kom-
menden drei Jahre erwarten die Befrag-
ten deutliche Kostensteigerungen. Drei 
Viertel gehen davon aus, dass diese Kos-
tensteigerungen bei über 5 Prozent pro 
Jahr liegen werden. Damit hat sich die 
Kostensteigerungstendenz im Vergleich 
zum Vorjahr nochmals verschärft. Ge-
hen nun 67 Prozent der Unternehmen 

davon aus, dass jährliche Kostensteige-
rungen von 5 bis 10 Prozent zu bewälti-
gen sind, waren es vor einem Jahr noch 
54 Prozent. Immerhin 9 Prozent (2006:
7 Prozent) befürchten sogar Kosten-
steigerungen von 10 bis 20 Prozent. 
Kein Unternehmen glaubt an sinkende 
Kosten.

So antizipieren die Unternehmen 
schon jetzt die Erhöhung der Lkw-
Maut. Gleichzeitig wird durch das eu-
ropäische Fahrpersonalrecht die Flexi-
bilität des Fahrereinsatzes beschränkt, 
so dass mehr Personal benötigt wird. 
Die Konjunktur hat darüber hinaus den 
Arbeitsmarkt für Fahrer leergefegt und 
lässt höhere Löhne erwarten. Auch bei 
den Bahnunternehmen sind steigende 
Personalkosten zu erwarten.

Ein weiterer Preistreiber sind die 
Energiekosten, namentlich der Diesel-
preis. Diese deutlichen Kostensteige-
rungen werden sich auch auf die Preise 
der Logistikunternehmen auswirken, 
wie das SCI/Logistikbarometer zeigt.

Streik schadet der Schiene. Der Streik 
im Schienengüterverkehr bei der Deut-
schen Bahn hat nach Auffassung der 
Transport- und Logistikunternehmen 
der Schiene insgesamt geschadet. Im-
merhin 20 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass wegen des Streiks Men-
gen aus dem „System Schiene“ abge-
zogen wurden. Ob das tatsächlich dau-
erhaft so bleibt, ist aber abzuwarten.

Immerhin 45 Prozent der Unter-
nehmen gaben an, eine Verteilung der 
Mengen auf verschiedene Dienstleister 
zu beobachten. Der wichtigste Punkt 
scheint aber die Erarbeitung von Not-
fallplänen zu sein. 60 Prozent der Un-
ternehmen gaben an, dass der Streik 
sie wachgerüttelt hat und sie nun Al-
ternativen erarbeiten, wenn das nicht 
bereits geschehen ist.  Erstaunlich 
ist, dass 20 Prozent der Unternehmen 
keine Schlüsse aus dem Streik ziehen. 
Entweder waren diese Unternehmen 
schon gut aufgestellt oder sie sind 
das Risiko von Produktions- und Lie-
ferausfällen aus Kostengründen ganz 
bewusst eingegangen. DVZ 22.12.2007 (roe)
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SCI-Logistikbarometer zeigt deutliche Eintrübung der Aussichten / Geschäftslage derzeit noch gut

Geschäftslage

+

=

–

62%

17%

43%

6%

37%

57%

6%

+

=

–

+

=

–

Nächste
drei Monate

Derzeitige
Lage

Letzter
Monat

Bei noch guter Lage trüben sich 
die Erwartungen zunehmend ein.

Preisentwicklung

0%

70%

30%

39%

61%

0%

+

=

–

+

=

–

Nächste 
drei Monate

Letzter
Monat

Die Marktlage erlaubt es, die Preise 
für Logistikdienstleistungen weiter 
anzuheben.

Kostenentwicklung

41%

59%

Nächste 
drei Monate

Letzter
Monat

0%

30%

70%+

=

–

+

=

–

Das Gefühl steigender Kosten 
verfestigt sich.

0%

Bahnstreik

Der Arbeitskampf untergräbt das Ver-
trauen in den Verkehrsträger Schiene

+ besser/steigt/gestiegen = normal/gleichbleibend – schlechter/sinkt/gesunken
                                                                                                                                                                                     Quelle: SCI GmbH

Erarbeitung von 
Notfallplänen

45%

20%

5%

2%

21%

51%

22%

20%

60%

Verteilen der Mengen auf 
mehrere Dienstleister

Aufbau größerer 
Pufferlager

Abzug von Mengen aus 
dem „System Schiene“

keine Schlüsse

Insourcing – verstärkter 
Aufbau eigener 

Transportkapazitäten

Sonstiges

Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. www.sci.de

Von Wilf Seifert

Hersteller, Dienstleister, Lieferanten 
und Handel vernetzen sich, Konsu-
menten vernetzen sich untereinander 
– die allgemeine Vernetzung schreitet 
rasant voran. Vor- und Nachteile so-
wie künftige Entwicklungen waren 
das Thema des 3. GS1 Business Day 
in Zürich, an dem mehr als 250 Gäste 
teilnahmen.

„Die Vernetzung zwischen oder 
mit Firmen und Konsumenten ist 
längst nicht durch. Es kommt noch 
viel schlimmer. Auf diesem Gebiet ist 

uns die Jugend voraus. Sie ist mit dem 
Daumen schneller als wir mit dem 
Zeigefi nger. Die Jugend pusht die Ver-
netzung.“ 

Das prophezeite Prof. Marcus Schö-
gel vom Institut für Marketing und 
Handel an der Universität St. Gallen 
in Zürich. Nach seiner Ansicht verän-
derten sich Kommunikation und In-
teraktion von der Einbahnstraße über 
das interaktive Modell zum multilate-
ralen Modell.

Die Frage sei, wie viel Vernetzung 
der Kunde wolle: „Virtualität wird 
Realität, die Welt wird fl ach, ‚Adho-
cracy’ und Partikularinteressen domi-

nieren, die Unsicherheit nimmt zu“, 
stellte Schögel fest. „Wie wird sich der 
Kunde 2020 verhalten, und wie kom-
muniziere ich mit ihm?“ Die Kunden-
vernetzung werde „viel schwieriger 
als wir denken“.

Transparenz wird teuer. Dr. Martin 
Müller-Duysing, CEO von DHL Ex-
press (Switzerland), identifi zierte als 
logistikrelevanten Trend die „Sup-
ply Chain im Glashaus“: Dazu gehör-
ten höhere Sicherheitsanforderungen 
an Netzwerke, 
verstärkte Si-
cherheitskont-
rollen entlang 
der gesamten 
Lieferkette, die 
elektronische 
Voranmelde-
pfl icht, die Einführung des „Autori-
sierten Wirtschaftsbeteiligten“, den 
Adressdatenabgleich von Importen 
und die Durchleuchtung grenzüber-
schreitender Sendungen. Für Logis-
tikdienstleister bedeute das die engere 
Vernetzung mit Produzenten, Versen-
dern und Zollbehörden sowie die elek-
tronische Bereitstellung sicherheits-
bezogener Daten entlang der Supply 
Chain.

Immer mehr Informationen wür-
den elektronisch abgebildet, Funk-
tionsumfänge von IT-Instrumenten 
und die über sie verfügbaren Leistun-
gen werden individualisierbarer und 
neutraler, sagte Müller-Duysing. Die 
Entwicklung webbasierter, integrier-

barer, modularer Tools und die Inter-
aktion mit Versendern, Transportbe-
teiligten und Abnehmern erfordere 
Zusatzinvestitionen.

Wuchernde Teilevielfalt. Über Praxis-
erfahrungen bei der Kundenvernet-
zung referierte Kurt Schnyder, CEO 
der mit Verschleißteilen für Motor-
fahrzeuge aller Marken und Modelle 
handelnden Derendinger-Gruppe. Der 
Markt stehe im Zeichen starker Mikro-
segmentierung und Variantenvielfalt. 

Im Trend lägen 
Gleichteilekon-
zepte, modulare 
Bauweise, Platt-
formstrategien, 
Kleinserien und 
zunehmendes 
Outsourcing. 

Schnyder umschrieb sein Geschäft an-
gesichts „42 000 verschiedener Fahr-
zeuge“ und „über 8 Mio. Verknüpfun-
gen“ als „banales Business mit sehr 
komplexer Ausprägung“. 

Er warnte jedoch vor Euphorie, was 
die Akzeptanz durch den Kunden be-
trifft: „Ein Vernetzungsangebot bedeu-
tet nicht, dass es der Kunde nutzt. Ge-
werbliche Kunden vernetzen sich nur, 
wenn sie Geld sparen und Prozessvor-
teile erkennen.“ Den Anbietern legte 
er nahe: „Vernetzen Sie nur, wenn es 
Ihnen Umsatzzuwächse und Kosten-
reduktionen bringt.“ DVZ 22.12.2007 (roe)

Vernetzung als Fluch und Segen
GS1-Fachtagung beleuchtet die zunehmenden Verknüpfungen mit ihren Vor- und Nachteilen

»Die Jugend ist 
mit dem Daumen 
schneller als wir 
mit dem Zeigefi nger«
Marcus Schögel, Uni St. GallenFo
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Wilf Seifert, Fachjournalist, Lachen (Schweiz).
Kontakt über kuemmerlen@dvz.de.

PRAXISTIPP

Händler im Gegenwind von Networking und Netpricing

Handfeste Ratschläge für den Handel 
zum Thema „Wir Händler im Gegen-
wind von Networking und Netpricing“ 
gab Dr. Mario Bonorand, Inhaber der 
BonIdeas Group:

Der Schlüssel zum Erfolg liegt 
nicht in Informationen, sondern bei 
den Menschen und ihrer Passion.

Weniger am Bildschirm kleben; 
der Markt fi ndet draußen statt. Wer 
sich nicht dorthin begibt, dem gehen 
die Ideen aus.

Die Vernetzungsglieder von IT und 
Logistik unterscheiden erfolgreiche 
von weniger erfolgreichen Firmen. 
Für Kunden sind IT und Logistik kein 
Mehrwert, sondern Voraussetzung.

■

■

■

Kunden sind via Internet bestens 
informiert und auf Verkaufsgesprä-
che vorbereitet. Ihre Erwartungen 
an das Know-how des Partners sind 
enorm gestiegen. Es reicht nicht, des-
sen Input in den PC einzugeben und 
den Output vorzulesen.

Alle größeren Händler nutzen 
computergestützte Systeme; aber 
das Gros der Anwendungen automa-
tisiert nur alte Verfahren.

Firmen mit integrativ-digitalen 
Netzwerke werden die „Gewinner“ 
sein. Sie liefern Netzwerkbenutzern 
jene Informationen, die sie für den in-
ternen Workfl ow und Kooperationen 
mit Handelspartnern brauchen.

■

■

■

91 Logistikvorhaben 
in Niedersachsen

Standortpolitik Im Jahr 2006 wurden 
91 Logistikzentren in Niedersachsen 
erweitert beziehungsweise neu errich-
tet. Damit sei das bisherige Rekordvo-
lumen von 62 Vorhaben im Jahr 2005 
übertroffen worden, teilte die Logistik-
initiative Niedersachsen mit. Durch 
die Investitionen konnten allein im 
Jahr 2006 rund 3500 neue Arbeits-
plätze neu geschaffen und rund 7500 
gesichert werden. Die Unternehmen 
investierte mehr als 350 Mio EUR.

Auch künftig sei von einem weite-
ren Wachstum auszugehen. Für 2007 
konnten bereits etwa 100 logistikaf-
fi ne Investitionen mit einem Investiti-
onsvolumen über 500 Mio. EUR iden-
tifi ziert werden. Neben Standorten wie 
der Region Hannover und der Graf-
schaft Bentheim konnten vor allem in 
den Landkreisen Vechta, Harburg und 
Hildesheim verstärkte Investitionen 
verzeichnet werden. DVZ 22.12.2007 (roe)

 www.logistikportal-niedersachsen.de

Forschungsmittel
für Intralogistik

Innovation Baden-Württemberg för-
dert Forschungen auf dem Gebiet der 
Intralogistik von Unternehmen mit 
1,2 Mio. EUR. Mit dem Geld solle ein 
Forschungs-Netzwerk aufgebaut wer-
den, teilte das Wissenschaftsministe-
rium am Montag in Stuttgart mit. Das 
Land wolle damit seine Führungspo-
sition in diesem Wachstumsmarkt 
ausbauen, sagte Staatssekretär Diet-
rich Birk. Baden-Württemberg nehme 
in der Intralogistik bundesweit eine 
Führungsposition ein, hieß es. Das 
„Intralogistik-Netzwerk in Baden-
Württemberg e.V.“ werde dazu beitra-
gen, diesen Kompetenzvorsprung im 
nationalen und internationalen Wett-
bewerb weiter auszubauen. Knapp 2 
Prozent aller Beschäftigten im Land 
arbeiten in diesem Wachstumsmarkt. 
Rund 800 Unternehmen und 200 wis-
senschaftliche Einrichtungen befassen 
sich in Baden-Württemberg mit dem 
Thema Intralogistik. Der größte Teil 
der Betriebe sind kleine und mittlere 
Unternehmen. DVZ 22.12.2007 (dpa/roe)

Logistikkonzerne zu 
Private Equity kritisch
Umfrage Eine knappe Mehrheit der 
großen in Europa tätigen Third-Party-
Logistikdienstleister steht dem Ein-
stieg von Private Equity („Heuschre-
cken“) skeptisch gegenüber. Das er-
gab eine Umfrage des Northeastern 
University’s College aus Boston mit 
Unterstützung von Penske Logistics 
bei den Vorständen von neun Logistik-
konzernen.

Fünf der befragten Firmen glauben, 
dass die wachsende Beteiligung von 
Private Equity in der Branche eine ne-
gative Entwicklung darstellt, da der-
art fi nanzierte Unternehmen auf das 
Erwirtschaften schneller Gewinne fo-
kussiert sind und weniger auf Kunden-
service. Im Gegensatz dazu sehen vier 
Manager die wachsende Beteiligung 
von Private Equity als positiven Anreiz 
zu Innovationen.   DVZ 22.12.2007 (roe)
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